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Nr. 269. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

— Vom Krlegsſchauplatz liegen heute keine neuen 
Mittheilungen vor. Von keiner Seite iſt ein irgend 
bemerkenswerthes Ereigniß gemeldet worden und er⸗ 
fahren wir insbeſondere einſtweilen Nichts über den 
Stand der Dinge an der Loire. Die Kriegswuth, 
von welcher Gambetta in ſeinen Proklamationen ſpricht 
als der Retterin des Vaterlandes, ſcheint ſich bei den 
Franzoſen noch nicht wiedergefunden zu haben, viel⸗ 
mehr ſpricht Alles dafür, daß ſie nach dem kleinen 
Erfolge bei Orleans nicht nur Halt gemacht, ſondern 
im Hinblick auf den Vormarſch des Prinzen Friedrich 
Karl ſich wieder weiter rückwärts konzentrirt haben. 
Sehen wir uns mittlerweile nach Garibaldi um. 

Wo Garibaldi mit den Seinen ſich gegenwärtig 
aufhält, laßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Er 
ſelbſt hatte ſeinen Italienern am 7. d. verkündet: 
„Morgen rücken wir von Dole aus, um zu avan⸗ 
tiven", und es wurde gemeldet, daß von Dole eine 
Vorwärtsbewegung nach Norden auf der Straße nach 
Gray erfolgt wäre. Man redete ſogar von einem 
beabſichtigten Vorſtoß gegen Belfort und von einer 
Konzentrirung franzöſiſcher Truppen in der Nähe von 
Montbeliard. General v. Tresckow, der dort mit 
feiner Landwehrdiviſton ſteht, hat in der That zwei 
kleine Gefechte gehabt und unter Zurückwerfung des 
Feindes am 12. d. Isle fur Doubs und Clerval 
beſetzt, iſt alſo den Doubs abwärts bis faſt zur Mitte 
der Straße von Montbeliard nach Beſangon vorge- 
drungen; denn Clerval liegt zwiſchen beiden Orten 
von dem erſten ungefähr 3½ Meilen, von der Fe- 
ſtung Beſandon 5 Meilen entfernt. Die deutſchen 
Truppen find indeß nur auf Mobilgarden geſtoßen, 
die dann nach Süden abzogen; von Franctireurs war 
nichts zu ſehen und die Anweſenheit der durch ihre 
auffällige Tracht genugſam ins Auge fallenden Gari⸗ 
baldiner wäre gewiß bemerkt worden. 

Wie die „Kr.-Z.“ meint, gewinnt die Nachricht 
au Wahrſcheinlichkeit, die Garibaldi über Macon nach 
Cbagny geben läßt. Danach hätte er alſo auf die 
Abſicht, am Jura entlang gegen Montbeliard vorzu- 
dringen oder wenigſtens den Truppen des Generals 
v. Werder den Weg von Gray nach Dole ſtreitig zu 
machen und ihnen da entgegenzutreten, wo der Oignon 


lichtet und fi ſüd⸗ und rück gewendet, 
ſeinen Schaaren bei Chagny an der Vertheidigung der 
Eiſenbahn⸗Linie Dijon-⸗Lvon Theil zu nehmen. Er 
kam am 8. d. durch Macon an der Saone (12 
Meilen ſüdöſtlich von Dole und mit Beſangon durch 
eine Eiſenbahn über Bourg und Lons le Saunier 
verbunden.) Seine beiden Söhne, die Mobilgarden, 
die unter ſeinem Befehl ſtehen, und ſeine drei Frei⸗ 
korps kamen in der nächſten Nacht durch Macon. 
Von hier führt die Eiſenbahn an der Saone auf⸗ 
wärts über Chalons jur Saone nach dem am Süd- 
oſtabhange des Cote d'or gelegenen Orte Chagny. 
Garibaldi lief allerdings Gefahr, bei längerem Ver⸗ 
weilen zwiſchen Jura und Saone bei einem weiteren 
Vorgehen der Deutſchen entweder der Vergeſſenheit 
anheimzufallen, oder über die ſchweizeriſche Grenze ge; 
rängt und jo von dem weiteren Kampfe für die 
Weltrepublik auegeſchloſſen zu werden. 

In Chagny haben die Franzoſen große Verthei⸗ 
digungsanſtalten getroffen, die Eiſenbahn nach Dijon 
bei Meurſault aufgeriſſen, den Tunnel bei Chagny 
unterminirt u. ſ. w. Der Ort liegt, wie Dijon, an 
einer Bergpforte. Während bei Dijon durch das 
Duche⸗Thal aufwärts der Kanal von Burgund zieht, 
der die Saone durch den Armaugon mit der Seine 
verbindet, geht bei Chagny vorbei zwiſchen Cote d'or 
und den Gebirgen von Charolais hindurch der Kanal 

Centre von der Saone zur Loire. Der unter- 
minirte Eiſenbahntunnel führt unter dieſem Kanal 
hindurch. Ein Vormarsch der Deutſchen von Dijon 
gegen Lyon würde allerdings an den burgundischen 
Rebenhügeln des Höhenzuges, der wegen ſeiner gelben 

Arbung den Namen Cöte d'or trägt, entlang auf 
agny führen. Die Franzoſen vermuthen aber, das 
Ziel des deutſchen Stoßes ſei Nevers an der Loire, 
und General von Werder werde von Dijon aus durch 
das Ouche-Thal gehen und jo in ſüdweſtlicher Rich- 
ug die Straße über Autun nach Nevers zu gewin⸗ 
nen ſuchen, während nur ein Geiten-Detachement ſüd⸗ 
wärts marſchiren und, von Chagny abbiegend, ſich 
on Beaune aus über Nolay nach Autun wenden 
werde. Daß man ſich dort auf deutſchen Beſuch ge- 
haft macht, geht aus der franzöſiſchen Depeſche hervor, 
nach welcher der ehemalige Präfident des geſetzgebenden 
Ötpers, Schneider (der ſogenannte „Eiſen⸗Schneider“) 
e großen, bei dem Arbeiter-Strife vor einiger Zeit 
elgenannten Hüttenwerke in Creuzot (ein paar 
en ſüdlich von Autun) vorſorglich an eine ame⸗ 
laniſche Geſellſchaft verkauft und das Sternenbanner 
5 hat aufziehen laſſen. Einſtweilen hört man aber 
lane nur erſt von Zurüſtungen und Vertheidigungs⸗ 
nen. Wirkliche Bewegungen der deutſchen Truppen, 


* 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


N eitung. 


Donnerſtag, 17. N 


Stettiner 


die augenſcheinlich auf die heranziehenden Verſtärkungen Departen 
warten, werden wenig oder gar nicht gemeldet. 17 

— Der berühmte Chirurg und Docent der Theil d 
Münchener Hochſchule, Profeſſor Dr. v. Nußbaum, opertren 
Einen erſchreckenden Eindruck befürchtz 
haben mir diesmal, wo der dunkle, kühle Abend die fa 
Schlacht zum Ende zwang, die vielen Scheintodten tunge 
Wir kamen wiederholt zu Verwundeten, Ober⸗Sgpoyen haben ſich an die Schw 
welche bereits von 4 und 5 Bleſſirtenträgern unter- damit Die 
ſucht und als tobt liegen gelaſſen worden waren, beſetze. Bern antworte 
während fie beim Behorchen des Herzens noch deut⸗ Zuſtim Mi 
lichen Herzſchlag hören ließen und, nachdem ſie auf⸗ werde. 
genommen, erwärmt und erquickt waren, wieder zum 
Blutverluſt, Erſchöpfung, Hun 
Kälte und Schrecken halte ich für die Faktoren, w 
ſolchen Scheintod hervorbringen, und wenn man nun 
auch das Einſtechen von langen Nadeln in die Herz⸗ 
ſpitze, das ſicherſte Mittel den Scheintod zu erkennen, 
auf dem Schlachtfelde nicht fordern kann, ſo dürfte 
auch das Behorchen der Bruſt, was in allen dieſen 
Fällen den Scheintod herausfand, von jedem Bleſſir⸗ 
tenträger zu lernen ſein, denn es iſt doch gar zu 
ſchrecklich, wenn dieſe armen tapferen Menſchen die 
ganze Nacht ſterbend in den Straßengräben herum⸗ 
liegen, und jeder Träger bei ihnen vorbeigeht. 
iſt auch nicht zu bezweifeln, daß dieſer Scheintod in 
den wahren Tod übergeht, wenn ſtundenlang Er⸗ 
quickung und Erwärmung mangelt. 

— Die Thatſache, daß bereits am 10. dieſes 
Truppen des 9. Armeekorps bei Melun und Fon⸗ 
tainebleau eingetroffen ſind, berechtigt uns zu der 
Erwartung, daß auch auf ſüdlicheren Straßen Theile 
der Armee des Prinzen Friedrich Karl am 10. ſchon 
über Auxerre hinausgelangt waren und ſich in der 
Dieſelben werden alſo bald in der 
Lage ſein, der franzöſiſchen Loire-Armee den Rückweg 
Von der Eitelkeit der Franzoſen, welche 
durch die neuerlichen Siegesbulletins höchlich aufge⸗ 
ſtachelt if, können wir hoffen, daß ſie Orleans nicht 
ohne direkte Nöthigung räumen, und die Armee des 
Generals v. d. Tann hält ſich weislich zurück, bis 
die Falle geſchloſſen iſt. Es wäre köſtlich, wenn Herr 
Gambetta mit den übrigen Helden der Loire-Armee 


t iſt jetzt auch in Vertheidigungszuſtand geführten preußiſchen Diviflon zuſammentrifft, möchte 
Man erwartet dort nämlich einen ich mit Sicherheit verkünden. Dazu hegen unſere 
deutſchen Armee, die im Süden Frankreichs Soldaten mit vollem Rechte eine tiefe Erbitterung 
soll. — Nach der „Independance Belge“ gegen alle dieſe fremden Abenteurer, die jetzt hier 
man in Savoyen, daß die Deutſchen eben zuſammenſtrömen, um gegen uns kämpfen zu wollen 
f für eine Sache, die ſie abſolut nichts angeht. 
hs von das 14. Armeekorps ſehr, bald zu größeren Opera⸗ 
eiz gewandt, tionen vorgehen wird, iſt mit Sicherheit zu erwarten. 
feje die neutralſſirten Punkte dieſer Provinz Vis jetzt iſt der General v. Beyer in Dijon noch 
daß es dies ohne ein etwas vorgeſchobener Poſten, wenn aber der Prinz 
gierung nicht thun Friedrich Karl mit ſeinen drei Armeekorps erſt über 
N „„ Troyes vorgerückt ſein wird. — und wenn dieſe Zei⸗ 
allen in die Druderei gelangt nd, iſt dies unzweſfel⸗ 
haft geſchehen —„ſo ändert ſich dies plötzlich. Es 
a geht dann mit vereinten Kräften vorwärts, und Ga⸗ 
e jetzt bier in den Vogeſen die Ansammlung vibaldi muß entweder über die Schwetzer⸗Grenze zu⸗ 
ßeren Franktireursbanden ſehr verhindern hilft, rück oder ſich gegen eine ungeheure llebermacht ſchla⸗ 
weſenheit von Garibalvi und feiner Scharen gen und aufreiben laſſen oder wird cernirt oder ge- 
Jura. Wahrlich, der hat noch gefehlt, um fangen genommen, wie dies ja ſchon bei über 300,000 
hin übergroße Konfuſton, die in ganz Frankreich. Mann wirklich tüchtiger franzöſiſcher Truppen ge⸗ 
noch ſteigern zu helſen. Die franzöſiſchen ſchehen iſt. 

Generäle der regulären Armee wollen nicht unter ihm ; 5 
dienen verweigern ihm geradezu jede Unterftügung von Orleans find bis jetzt keine neueren Nachrichten 
und berſpotten die Befehle der ohnmächtigen Regierung eingegangen. Was die Stärke des v. d. Tann ' ſchen 
in Thurs, wenn dieſe fie dazu zwingen will. So iſt Korps anbetrifft, jo waren nach einem in der „Allg. 
Ztg.“ ſoeben veröffentlichen offiziellen Berichte aus 
München über das Treffen bei Artenay am 10. No- 
vember dem General von der Tann von Seiten des 
Oberkowmandos der 3. Armee für die Dauer der 
Operation gegen Süden von preußiſchen Truppen die 


ſchreibt aus Orleans: 


Us in dieſe Gegend kommen, und trifft Vorberei⸗ 
Einige Mitglieder des Generalrat 


ing der franzöſtſchen Re 


Wickede bringt in der „K. 3.0 einen hö 
lien Bericht über Garibaldi und ſeine F 
dem wir Folgendes entnehmen: 


— Ueber die Operationen in der Umgebung 


Genefal Cambriels ſchon vom Kommando abberufen 
„ weil er Garibaldi vollſtändig ignorirt und 
ſich nicht einmal die Mühe gegeben hat, deſſen Rap⸗ 
porte und Befehle nur zu leſen, und General Michel 
der et an ſeine Stelle getreten, ſoll es im Grunde ; \ e 
eben jo machen, wenn er auch äußerlich nicht jo brüsk 22. Infanterie⸗Diviſton in der Stärke von 8 
jede höfliche Form verletzt. Garibaldi hat 1849 und Bataillonen, 4 Batterien und 1 Huſaren⸗Regiment 
und die 4. Kavallerie-Diviſton mit 3 Brigaden und 
dieſe fortwährend auch ſehr geſchmäht, als 2 reitenden Batterien unterſtellt. Das Korps des 
daß er hoffen dürfte, jemals bei deren höheren Offizieren Generals v. d Tann zählte in Folge deſſen, nach 
nut die mindeſte Sympathie zu finden. Was auch Abzug der abkommandirenden Bataillone und Kom- 
jezt in Frankreich über den Kalſer Napoleon gejchimpft Pagnien, etwa 18 Bataillone in der ungefähren Stärke 
werden mag, im Grunde ihres Herzen ſind drei Viertel von 600 Mann pro Bataillon, dann nach Einrücken 
aller franzöſiſchen Offiziere vom Kapitän aufwärts von 3 aus Deutſchland nachgeſandten Batterien in 
gut ſatſerlich gefinnt und wünſchen dringend, daß der Summa 19 Batterien und 16 Eskadrons. Der 
Sohn Napoleons als Napoleon IV. den Thron be- [ganze dem General unterſtellte Armeetheil zählte dem⸗ 
eigen möge. Alle dieſe Männer find ſomit prinzipielle nach 26%, Bataillone, 25 Batterien mit 50 Ge- 

ſchützen (darunter eine der neuen Kartätſchenbatterlen) 


1868 nicht allein gegen die franzöſiſche Armee gekämpft 
Sologne befinden. 


Gegner Garlbaldi's und handeln planmäßig gegen 
Hin? Einen ſehr gefährlichen Feind beſitzt der italieniſchefund 40 Eskadrons. 


harenführer aber auch in der geſammten katholiſchen 
des Enn , ee d bel der Land⸗ 


bevölkerung eine unbedingte iſt. Der franzöſiſche 
Bauer, beſonders in den Vogeſen und auch im Jura platze liegen keine neueren Nachriche 
kann überhaupt ſelten leſen, lieſt faſt niemals eine 
Zeitung, hat keine Ahnung, daß Männer wie Gambetta, 
Rochefort, Viktor Hugo und wie dieſe jetzigen Maul⸗ 
helden, welche das Geſchick Frankreichs entfcheiden 
wollen, noch weiter heißen mögen, exiſtiren, folgt aber 
in allen politlſchen Dingen blindlings, was der Cure 
Alle dieſe Dorfgeiſtlichen 
hegen aber mit wenigen Ausnahmen einen erbitterten 
Haß gegen Garibaldi, den fie als den gefährlichſten 
Feind des Papſtes betrachten. Ich verkehre jetzt in 
Frankreich vorzugsweiſe viel und gern mit den Geiſt⸗ 
lichen und ſuche jede Gelegenheit auf, mit ihnen zu 
ſprechen. So haben mir noch einſtimmig in den 
lezten Tagen fünf Pfarrer aus Dörfern, mit denen 
ich ſehr viel ſprach und die ich verſpottete, daß das 
große Frankreich jetzt ſchon ſeine Zuflucht zu einem 
fremden Abenteurer wie Garibaldi nehmen müſſe, ihre 
Entrüſtung, daß dieſer es nur gewagt habe, in ihrer 
Mitte zu erſcheinen, ausgeſprochen. Ja, ein Pfarrer 
geſtand mir offenherzig: „Ich haſſe als echter Fran⸗ 
zoſe auf dae bitterſte alle Preußen, aber als guter 
Katholik haſſe ich Garibaldi wo möglich noch mehr 
und ich habe Allen in meiner Gemeinde die Abſolu⸗ 
tion in der Beichte verweigert, wenn ſie es wagen 
ſollten, einen ſolchen Feind unferer hohen Kirche nur 
im allermindeſten zu unterſtützen oder gar unter ihm gewiſſermaßen eingeräumt wird, daß fie im Rechte 
ſind und daß die Franzoſen am Kriege Schuld ſind, 
weil ſie die Herrſchaft Napoleons ſich hätten gefallen 
laſſen, der ſeinerſeits den Krieg heraufbeſchworen habe. 
— Ueber die orientaliſche Frage iſt Näheres noch 
nicht bekannt geworden. Unrichtig iſt es jedoch, wenn 
die „Independance belge“ behauptet, daß Rußland 
nur eine Reviſton der Verträge von 1856 beantragt 
habe, das Kabinet von Petersburg hat dieſe Verträge 
einfach gekündigt, dabei aber in Konſtantinopel durch⸗ 
aus beruhigende Erklärungen abgegeben. 
reichiſchen und engliſchen Blättern ſcheint man übrigens 
bei allem theoretiſchen Eifer doch aus dieſer Kündi⸗ 
gung einen casus belli nicht machen zu wollen. 
Berlin, 15. November. Die Verträge mit 
Heſſen, Baden und Würtemberg ſind unterzeichnet und 
die Konferenzen nur noch nicht geſchloſſen, weil man 
eben noch auf den Zutritt Baierns hofft, der ſpäter 
ja doch unvermeidlich ſein würde. Von einem beſon⸗ 
deren Vertragsverhältniß zwiſchen dem geeinigten und 
dem iſolirten Theile Deutſchlands, von einem Allianz 
vertrage oder ſelbſt von dem Fortbeſtehen des Zoll⸗ 
Sie ſſche Korps ſehr ſchnell wie leere Spreu aus einander parlaments war keine Rede; im Gegentheil ſind aber 
Das Allier-Iſtieben wird, ſobald es nur mit einer einzigen, gut Vorbereitungen zur Auflöſung des Zollbundesrathes 


ie Abtheilung von 100 g 


befinden, iſt Non 


f Deutſchlaud. 
ſeile abgegangen, um ſich der Lofte-Armer anzu⸗ 
5 


Vom Kriegsſchau⸗ 


dies aber leicht nur die Stille bedeuten, die einem 
Gewitter vorherzugehen pflegt, denn ſchon in nächſter 
Zukunft werden wir über wichtige Ereigniſſe zu be⸗ 
General Trochu in Paris bereitet 
einen großartigen Ausfall vor und auch von der 
Loire⸗Armee ſtehen Angriffe zu erwarten. 
Armee indeſſen bis jetzt noch immer ſtille geſtanden 
hat, ſo werden wirklich kombinirte Diverſtonen mit 
den Belagerten in Paris zur Unmöglichkeit. 
um ſo mehr, als Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl 
im weiteren Vorrücken begriffen iſt und ſelbſt General 
von der Tann ſich bereits ſo verſtärkt hat, daß er 
einem etwaigen Vordringen der Loire-Armee kräftigen 
Widerſtand entgegenzufegen im Stande if. — Die 
allgemeine Meinung Europas ſpricht ſich immer all⸗ 
ſeitiger dahin aus, daß die Verantwortung für das 
Scheitern der Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen Frank⸗ 
Der Bericht, welchen Thiers 
hierüber erſtattet hat, iſt in einem mehr ſtaatsmänni⸗ 
ſchen und ruhigeren Geiſte abgefaßt, als die bekannten 
Berichte und Proklamationen der übrigen Herren 
Der Bericht läßt in unbe⸗ 
fangener und klarer Weiſe erkennen, daß die Ent- 
rüſtung gegen Napoleon noch ſtärker in Frankreich iſt, 
als gegen die Deutſchen, welchen im Schluß ſtande 


— Die „Independance“ meldet: Thionville ſeit 
Sonnabend bombardirt, ſteht in Flammen. 

— Das „Echo de Lille“ meldet: „Wir wiſſen 
nicht, wo die feindlichen Truppen ſich gegenwärtig 
befinden, aber wir können mittheilen, daß der Marſch 
orden hin nicht mehr an⸗ 
Am letzten Donnerſtag nah⸗ 
men mehrere franzöſiſche Offiziere, die ſich verkleidet 
hatten, ihren Weg mitten durch ein deutſches Korps, 
welches nach dem Norden marſchirte und deſſen Stärke 
fie auf 60- bis 80,000 Mann ſchätzten. 
Landsleute gebrauchten drei Tage um durch dasſelle 
Es ſcheint, daß es die Armee 
war, welche zwiſchen Rouen und Amiens operiren 
ſoll. Das für Lille beſtimmte Korps, welches Metz 
erſt letzten Montag hat verlaſſen ſollen, kann es nicht 


der Preußen nach dem 


ſeines Dorfes ihm ſagt. 
gezweifelt werden kann. 


hindurch zu kommen. 


reich zur Laſt falle. 
— Nach Briefen aus Lyon vom 10. November 


hat ein garibaldiniſches Detachement eine preußiſche 
Avantgarde bei St. Jean de Losne geſchlagen, wo 
dieſelbe über die Sadne gehen wollte. 
Ulanen und Infanterie beſetzt. 
Detachement Ulanen angekommen, um zu fragen, ob 
ſich die Stadt vertheidigen werde, und als ſie eine 
verneinende Antwort erhielten, ſo ritten ſie wieder 
weg, nachdem ſie Lebensmittel für ein größeres Korps 
In Chagny trafen die Franzoſen 
Man will dort die 


Zuerſt dort ei Machthaber Frankreichs. 
uerſt war dort ein 


dienen zu wollen.“ So ſoll denn auch dieſer arme 
Garibaldi ſich — wie ich aus ſehr ſicherem Munde 
eines zuverläſſigen Mannes, der mehrere Tage ſich 
in ſeiner Nähe aufhielt, weiß — in einer ſehr ver⸗ 
zweifelten Lage befinden. Sein Korps im Jura be- 
ſteht kaum aus 8000 Mann ſchlecht bewaffneter, 
dürftig bekleideter und vollſtändig undieziplinirter 
Männer, darunter an 3000 Italiener, an 1500 Un- 
garn, Polen, Amerikaner und andere fremden Aben⸗ 
teurer und kaum 3000 National-Franzoſen, größten⸗ 
theils junge Leute aus Lyon und anderen größeren 
Städten, die zwar Eifer und Begeiſterung zeigen, 
aber keine Disziplin beſitzen und von denen Jeder 
gern als Offizier befeblen, Keiner aber als bloßer 
Soldat ſtreng gehorchen möchte. 
Garibaldiſchen Korps ſoll zwölf Stück ſchlecht be⸗ 
ſpannter Geſchütze zählen, die Kavallerie aber kaum 
300 Mann, die auf Bauerupferden beritten ſind 


große Vertheidigungs⸗Anſtalten. 
Deutſchen mit 30. — 35,000 Mann erwarten. Ga⸗ 
ribaldi und ſein Korps begeben ſich auch dorthin. 
Derſelbe kam am 8. November durch Macon. Seine 
beiden Söhne, die Mobilgarden, die unter ſeinem Be⸗ 
fehl ſtehen, und ſeine drei Freikorps kamen in der 
nächſten Nacht durch die genannte Stadt. — In 
Lpon wurde eifrigſt gerüſtet. 
hatte ein Barrikaden-Comité eingerichtet und die Na⸗ 
tionalgarde arbeitete an den Feſtungswerken. 
erſte Marſchlegion hatte am 10. Lyon verlaſſen; ſie 
ſollte ſich nach Chagny begeben. 
mit ihren Habſeligkeiten trafen tagtäglich in der Stadt 
ein, um dort Schutz vor den Preußen zu ſuchen. 
Die Lyoner find voll von Kampfesluſt und wollen 
ih auch wie die Pariſer bis zum Tode vertheidigen. 
Die Lyoner rechnen bei der Vertheidigung ihrer Stadtf ſtark fein. 
beſonders auf eine neue, ungeheure Kanone, die zu⸗ 
erſt für Paris beſtimmt war, aber vor deſſen Ein⸗ für die Zukunft ab, aber daß das ganze Garibaldi⸗ 
ſchließung nicht dorthin gebracht werden konnte. 
ſoll 12,000 Meter weit ſchießen. — 
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die Verweigerung der Verprovianttrung hieße den 
Widerſtand der Stadt Paris um einen Monat ver⸗ 
kürzen, wie denn auch die Forderung eines Pariſet 
Forts nicht anderes hieße, als die Mauern von Pa 
verlangen. Thiers berichtet alsdann über feine Um 
terredung mit Favre, über den Abbruch der Verhand⸗ 
lungen, ſowie über die Weigerung, die Wahlen ohne 
Waffenſtillſtand vorzunehmen. Die Note ſchließt: 
„Den neutralen Mächten mag es jetzt überlaſſen 
bleiben, zu beurtheilen, ob man dem von ihnen er⸗ 
theilten Rath hinlänglich Rechnung getragen. Nicht 
uns kann man vorwerfen, daß wir jenen Rathſchlä⸗ 
gen nicht die gebührende Würdigung haben ange 
deihen laſſen. Auch im Uebrigen rufen wir die 
Mächte zu Richtern über das Verhalten der beiden 
Kriegfübrenden auf. Ich habe alle Anſtrengungen 
aufgeboten, um meinem Vaterlande die Wohlthaten 
des Friedens wieder zu geben, des Friedens, den es 
verloren hat durch die Fehler einer Regierung, deren 
Exiſtenz einzig und allein der Fehler Frankreichs I. 
Und allerdings iſt es ein großer und kaum gutzuma⸗ 
chender Fehler, wenn ſich ein Land eine ſolche Regle⸗ 
rung giebt, und ihr ſeine Geſchicke ohne ſelbſtſtändige 
Kontrole anvertraut.“ 

Tours, 15. November. Nach Berichten aus 
Marſeille vom geſtrigen Tage hat daſelbſt bei den 
Muntzipalwahlen die republikaniſche Partei den Sieg 
davongetragen, indem Seitens derſelben 21,000 
Stimmen abgegeben wurden, während die Partei der 
Rothen es nur auf 7000 brachte. 

Florenz, 15. November. „Opinione“ ver 
ſichert, der durch die Kündigung des Pariſer Vertra⸗ 
ges Seitens Rußlands im Allgemeinen hervorgerufene 
Eindruck ſei der, daß bei den Mächten die Geneigt⸗ 
heit beſtände, einer Reviſion des Pariſer Vertrages 
im Prinzipe zuzuſtimmen, wie ja vorher ſchon mehrere 
Mächte der Vornahme einer ſolchen Reviſion günfig 
geſtimmt waren. — Rußland ſoll, wie das genannte 
Blatt ferner mittheilt, ſeinen Vertretern den Auftrag 
ertheilt haben, dieſe Frage in der verſöhnlichſten Art 
und Weiſe zu behandelu. 

London, 15. November. (B. B.-Ztig.) Man 
erwartet hier einen öſterreichiſchen Proteſt gegen die 
Erklärung Rußlands bezüglich des Pariſer Friedens⸗ 
traktats von 1856. Odo Ruſſel geht beute nach 
Verſailles, um über die Haltung der preußiſchen Re- 
gierung gegenüber der Erklärung Rußlands Gewiß⸗ 
heit zu erlangen. Die „Times“ ſpricht die Hoffnung 
aus, das geeinigte Deutſchland werde die nuſſiſchen 
Pläne nicht begünſtigen. Uebrigens wird behauptet, 
daß der ruſſiſche Botſchafter bereits am vorigen Mitt⸗ 
woch die Erklärung ſeiner Regierung beſeſſen, dieſelbe 
aber in Berückſichtigung des bevorſtehenden Lord⸗ 
Mayor-Bankets zurückgehalten habe. J 

Kopenhagen, 15. November. (B. B.-3.) 


und Uebertragung ſeiner Arbeiten auf den deutſchen und Reif. — Das Pariſer Journal „Figaro“ ſpricht den Beſtimmungen der Verfaſſung in ihren Aeuße⸗ 
Bundesrath vorbereitet. Würtemberg behält übrigens in der Nummer vom 11. d. offen von der Unmög⸗ rungen vollkommen frei, und es könne daher die Re⸗ 
eine eigene Poft-, Telegraphen- und Eiſenbahnverwal- lichkeit weiteren Widerſtandes und tritt heftig gegen gierung für dieſelben keine Verantwortung überneb- 
tung und geſonderte Bier- und Branntweinſteuer. Favre und Trochu auf, und ſcheint nur in der men. Die Regierung habe das Möglichſte gethan, 
— In Königsberg i. Pr. iſt nach der „H. 3." Uebergabe von Paris einen Ausweg zu ſehen. um die ſtrengſte Neutralität aufrecht zu erhalten und 
am 10. d. M. ein neuer Befehl zur ſofortigen Mo⸗ Hamburg, 15. November. Der „Hamburger jedem Konflikte vorzubeugen. Die Preſſe habe ihr 
biliſtrung von noch 7 Kompagnien Feſtungsartillerie Korreſpondent“ meldet, daß die freiwillige Küſten⸗ durch ihre patriotiſche Haltung geholfen, ihre Pflich 
eingegangen. Die Mannſchafteu ſollen, ſobald als wehr von Schleswig-Holftein abgegangen iſt. Die⸗ zu erfüllen. 
irgend thunlich, nach dem Kriegsſchauplaße entſendet ſelbe hat gegen früher einen Zuwachs an Mannſchaft Verſailles, 11. November. Eine ſo eben aus 
werden. erhalten. dem Süden Frankreichs hier angelangte neutrale Per- 
— In Weſel ſoll die Zahl der Kriegsgefan⸗ Hamburg, 15. November. Die „Börſenhalle“ ſönlichkeit bringt merkwürdige und gleichzeitig verbürgte 
genen bereits die Zahl der Civileinwohner und der meldet aus Cuxhafen: Hier angekommene Schiffe tra- Aufſchlüſſe über die Zuſtände im Süden und nament- 
Beſatzung überſteigen. Man berechnet die Zahl auff fen geſtern Nachmittag 10 franzöſiſche Kriegsſchiffe lich über die faſt ſchon abgezweigte Tochterrepublik der 
ca. 25,000. 60 Seemeilen weſtlich von Helgoland. 15 Departements, welche ſich unter Alphons Gent 
München, 12. November. Geſtern Morgen Dresden, 15. November. Dem „Dresdener als „Ligue du Midi“ gebildet hat. In dieſer Liga 
iſt plötzlich, ganz unerwartet und unangemeldet Graf Journal“ zufolge iſt der Staatsminiſter von Frieſen] handelt es ſich nicht mehr um ſtaatliche, ſondern um 
Beuſt hier angekommen, hat ſofort den öſterreichiſchen heute von Verſailles abgereiſt und wird zu Ende der) rein geſellſchaftliche, d. h. ſoziale Fragen. Der Kampf 
Geſandten empfangen und iſt am heutigen Vormittage Woche in Dresden eintreffen. gegen den Fremden, den Eindringling, wird von den 
beim Miniſterium des Aeußern vorgefahren, wo er Stuttgart, 15. November. Der „Staats-Anz.“ Leitern jener ſeparatiſtiſchen Bewegung hauptſächlich 
dem in Abweſenheit des Grafen Bray die Geſchäfte meldet: Nach offizieller Mittheilung iſt die würtem⸗ als Vorwand gebraucht, um die patriotiſch erregten 
leitenden Staatsrath Daxenberger einen längeren Be- bergiſche Diviſton in der Cernirung von Paris mit] Maſſen beſſer in ihrem Fahrwaſſer zu erhalten und 
ſuch abſtattete. Ob dies ein einfacher Höfllichkeits⸗ Beibehaltung der bisher innegehabten Stellung unter mit ihrer Hülfe ihre ſocialiſtiſchen Hirngeſpinnſte, als 
beſuch war, oder ob ſich daran politiſche Beſprechun⸗ das Generalkommando des 2. Armeekorps (Pom- deren Endzweck ſich eine einfache Austheilung des 
gen knüpften, darüber waltet begreiflicher Weiſe vor⸗ mern), General v. Franſecky, geſtellt worden. Eigenthums und Vermögens hinſtellt, zum Austrag 
läufig noch das tiefſte Geheimniß. — Dem Vernehmen nach werden die Minifter | bringen zu können. In Lyon namentlich ift dieſe 
— Die Preußen, welche Gefangene hierher trans- |v. Mittnacht und v. Suckow heute von Verſailles] Partei, welche ſich Die der Arbeiter nennt, die aber 
portirten, werden noch immer auf das Feſtlichſte be- |hier zurückerwartet. Wie es heißt, dürften dieſelben im Grunde nur die Partei derjenigen ift, welche nichts 
wirthet. Manches ſeltſame Wiederfinden hat übrigens nach kurzem Auftenthalte wieder nach Verſailles zu-|befigen und die Alles erſtreben, am mächtigſten. Offiziel 
dabei ſtattgefunden. So war es eine rührende Scene, rückkehren. — freilich iſt ſie daſelbſt nicht am Ruder. Die blauen 
als plötzlich ein preußiſcher Soldat und ein baieriſcher Wien, 15. November. (B. B.-3.) Nach offi-| Republikaner führen noch amtlich die Geſchäfte, aber 
Landwehrmann fi ſtürmiſch umarmten. Sie hatten nöſen Erklärungen find alle Nachrichten über ein von im Grunde find fie nichts, als die Exekutoren des 
ſich wieder erkannt als Freunde, welche fie im Jahre England angeblich beabſichtigtes ſcharfes Auftreten] Willens der Socialiſten. So wird z. B. an den 
1866 in einem Spitale zu Schweinfurt geworden gegen Rußland, welche ſich in bieſigen Blättern fin- Feſtungswerken in Lyon ſtark und eifrig gearbeitet. 
waren, wo beide nach einem der Gefechte in Unter- den, falſch. England und Oeſterreich find darüber] Aber die Forts und Redouten find geſchloſſen und 
franken verwundet gelegen hatten. einig und haben ſich in dieſem Sinne verſtändigt, die Feuerſchlünde der Stadt zugekehrt. Die Arbei- 
Ausland. daß bei freundlicher Verhandlung über die ruſſiſchen terbevölkerung zieht, jo viel fie kann, ihres Gleichen 
Brüſſel, 13. November. Nach dem „Impar- Anſprüche ein befriedigendes Abkommen ohne Zweifel aus St. Etienne, Mühlhauſen und anderen Fabrik⸗ 
tial du Nord“ von Valenciennes hat die belgiſche zu erzielen ſein werde. ſtädten heran, um mehr und mehr die phyſiſche Ge⸗ 
Regierung Schritte gethan, damit der Diſtrikt von Genf, 14. November. Wie aus Beſangon walt gegenüber der Bourgeoiſie und dem Mittelſtande 
Dünkirchen für neutral erklärt werde. Sie will da- [gemeldet wird, hat General Premonville die Einwoh- zur Geltung bringen zu können. Die Arbeiter find 
durch die allgemeine Ueberſchwemmung verhindern, ner aufgefordert, alle Vorbereitungen zu treffen, die es denn auch, welche die Forts beſetzt halten und 
durch welche Dünkirchen ſich gegen einen Angriff der bei einer eventuellen Belagerung geboten erſcheinen. die mit den Kanonen der Redouten die Stadt be— 
Deutſchen ſchützen will, und die auch Belgien bedro⸗ — Nach Berichten aus Lyon find die dort bei drohen. Daraus erklärt ſich auch die folgende Er- 
hen würde. der erſten Legion der Lyoner Nationalgarde vorge- ſcheinung: Jeder General, welcher etwa ſiegen und 
Frankreich. Der „Patrie“ wird aus Nantes kommenen Inſubordinationen unterdrückt; drei Na- im Kampf gegen den äußeren Feind glücklich fein 
vom J. November gemeldet: „Bekanntlich hat Herr tionalgardiſten find ſüſtlirt. ſollte, darf im voraus darauf rechnen, Gegenſtand 
v. Keratry vor einigen Tagen über die Nationalgarde — Der Poltzei-Kommiſſar und zwei Polizei- des Mißtrauens zu fein. 
Heerſchau gehalten. Die Zahl der bel dem Appell] Inſpektoren in Bellegarde find verhaftet, weil fie den Reims, 13. November. Dem General-Gouver- 
Aufgerufenen belief ſich auf 15,000. Die Armee der General Failly auf ſeiner Durchreiſe nach der Schweiz Inement in Reims find noch hinzugetreten der Rath 
Bretagne bildet ſich ſehr raſch. Sie verſammelt ſich] paſſiren ließen. von Zaſtrow und der Legations-Aitaché von Geldern. 
im Lager von Coulie, dasſelbe ſoll zu einem ver⸗ Bern, 15. November. Der „Berner Bund“ | — Eine Verordnung des Grafen von Taufkirchen 
ſchanzten Lager erſter Klaſſe umgebildet werden. Es meldet aus Pruntrut vom Dienftag: Heute fand eine ſchrribt den Wiederbeginn des Unterrichts in den Pri- 
hat ſchon zwei Redouten mit 4 Meter tiefen Gräben, heftige Kanonade bei Belfort ſtatt. Die Forts Ju- mairſchulen vor. b 
die in Felſen gegraben find. Sie find mit Marine- ſtice und Grandes Perches feuern ununterbrochen. Tours, 14. November. Eine vom 9. d. da⸗ 
Hintergeſchützen von ſtarkem Kaliber armirt, die acht Das Dorf Vezelois if von Neuem in Brand ge-|tirte Note Thiers', welche Mittheilungen über den 
Kilometer weit tragen. Die Bewaffnung der Trup- ſchoſſen. Verlauf von Waffenſtillſtandsverhandlungen macht, ij} hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft fordert durch offizielle 
pen geht erſtaunlich raſch vor ſich, ſo daß nun bald Brüſſel, 14. November. Die „Independance den Geſandten der Großmächte, ſowie der Türkei und] Bekanntmachung ſämmtliche in Dänemark lebenden 
65,000 (2) Mann im Lager fein werden. Keratry belge“ meldet aus Tours, es beſtätige ſich, daß die] Spaniens überreicht worden. In der Note heißt es:] Franzoſen im Alter von 25 bis 35 Jahren auf, 
bat eine Rundreiſe durch das Land gemacht. Die Regierung über die Mittel zur Schaffung von neuen Graf Bismarck habe in Betreff der Einmiſchung derf nach Frankreich zurückzukehren und ſich den franzoͤſt⸗ 4 
Begeiſterung in der Bretagne auf feinem Wege war] Hülfsmitteln uneinig ſei, einige Mitglieder fordern neutralen Mächte bei den Verhandlungen einige Re- ſchen Streitkräften anzuſchließen. 
unbeſchre blich. Ueberall ſtellten ſich ihm die National- eine neue Anleihe, die andern wollen Erhöhung der ſerven gemacht, jedoch gleichzeitig den Zweck der Mij- — (B. B.-Z.) Laut tclegraphiſcher Meldung 
garden freiwillig vor, um ſich inſpiziren zu laſſen; Steuern. Von der Abhaltung eines Plebiscits in ſion anerkannt. Es handelte ſich darum, einen Waf⸗ aus Hongkong iſt am 25. Oktober das letzte mit 
Niemand fehlte. Die Fonds fließen von allen Sei- [den Provinzen it die Regierung definitiv zurückge- fenſtillſtand zu ſchließen, welcher dem Blutvergießen] dem chineſiſch-japaneſiſchen Telegraphen befrachtete 
ten herbei. Der Gemeinderath von Breſt hat ſtatt kommen. ein Ende machte und gleichzeitig Frankreich geftattete,] Schiff „Bella“ glücklich dort angekommen. a 
100,000, die man forderte, ſofort 250,000 bewil⸗ — Wie aus Lyon gemeldet wird, trifft die Ligue durch freie Wahlen eine regelmäßige Regierung zu Petersburg, 15. November. Eine vom Fürſten 
gt. Die Bretagner Gemeinde hat im Ganzen du Midi Vorbereitungen, um ihren Si von Mar- konſtituiren, mit welcher in gültiger Weiſe (valable-] Gortſcholoff unterm 19/31. Oktober erlaſſene Cirku⸗ 
750,000 Fres., bedeutend mehr als man verlangte, ſeille nach Lyon zu verlegen. Die Behörde geht mit ment) verhandelt werden könnte. Als Graf Bis- lardepeſche beſpricht zunächſt die verſchiedenen Ver⸗ 
bewilligt.“ dem Plane um, die Gefängniſſe zu räumen. Der] marck Anſpielungen auf die frühere Regierung machte, änderungen, denen die Transaktionen, welche man 
Tours, 12. November Nach Berichten aus] Muntzipalrath verlangt für die Dauer des Krieges welche ſich augenblicklich in Kaſſel neu zu geſtaltenf als Grundlage des curopäiſchen Gleichgewichts be- 
Paris iſt es jet gelungen, Guſtav Flourens zu ver- die Ueberführung der Gefangenen nach einem außer- ſchiene, erwiderte Thiers ſofort, daß es mit dieſerf trachtet habe, und unter ihnen namentlich der Ver 
haften. Gegen Delescluze und Cournet, beide von halb Frankreichs gelegenen Territorium. Regierung ein für alle Mal aus ſei, auch nahm) trag von 1856 unterlegen haben, und fährt dann 
Reveil, find jetzt auch Verhaftsbefehlt erlaſſen worden. Brüſſel, 15. November. (B. B. -C.) Die Graf Bismarck hierbei Veranlaſſung, gegen jede Idee] fort: Der Kaiſer konnte es nicht als ein begründetes 
4 In Toulouſe iſt es in Folge der Abſetzung biefige Jiltale der Reuter'ſchen Telegramm-Kompagnie einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten] Recht anerkennen, daß die Verträge, welche in ſo 
des Präfekten Duportal zu ſtürmiſchen Demonſtratio⸗ zeigt an, daß ihre Kommunikation mit dem bela⸗ Frankreichs fi zu verwahren. Die in der erſten vielen weſentlichen Punkten durchbrochen waren, ge 
gerten Paris ihr geſtatte, auf das Riſiko eventueller | Konferenz geſtellten Fragen bezogen ſich auf die Dauer] rade da, wo fie die Intereſſen des ruſſiſchen Reiches 
Auftraggeber Depeſchen per Brieftaube in die bela- des Waffenſtillſtandes, auf die Freiheit der Wahlen] berühren, obligatoriſch bleiben ſollen; daß die Sicher“ 
gerte Stadt zu befördern. — Aus Tours wird der in den von dem Feinde beſetzten Provinzen, ferner] heit Rußlands von einer Fiktion abhängig gemacht 
„Independance“ vom 12. d. M. gemeldet, daß es auf die Hallung der kriegführenden Armeen und die] werde, welche den Prüfungen der Zett nicht gewachſen 
einen ſeltſamen Eindruck machte, als 60 gefangene Verproviantirung der belagerten Plätze, inſonderheit war, und daß Rußland durch ſeine Achtung vor Ver⸗ 
Deutſche beim Juſtizpalaſte defiliren mußten. Die Re- der Stadt Paris, während des Waffenſtillſtandes. pflichtungen, welche andererſeits nicht in voller Inter 
gierung denke natürlich nach der grande victoire|&raf Bismarck ſchien dieſen Fragen gegenüber keine grität beobachtet waren, gefährdet wäre. Im Ber 
d'Orleans nicht mehr daran, ihr Domizil weiter jüd- |unüberfteiglichen Hinderniſſe zu finden, und auch Thiere] trauen auf die Billigkeit der Mächte ertheilt der Kaiſer 
lich zu verlegen. — Die Regierung hat die Abſicht, hielt eine Verſtändigung über alle Punkte für mög- Ew. . . hiermit den Befehl, die Erklärung abzu- 
die nothwendig gewordene neue Anleihe in Newporkflich. Die Konferenzen folgten ſich nun im Allge- geben, daß er nicht in der Lage ift, ſich länger als 
zur Zeichnungs-Auflage zu bringen, weil an dieſem] meinen fo, daß täglich deren zwei ſtattfanden. Man durch die Verpflichtungen des Vertrages von 1856 
Platze angeblich eine beſonders günſtige Stimmung verhandelte zunächſt über die Dauer des Waffenftilt-| gebunden anzuſehen, inſoweit dieſe Verträge ſeine 
für ein ſolches Geſchäft herrſche. ſtandes, welche auf 25 Tage feſtgeſetzt wurde; auch] Souveränetätsrechte im ſchwarzen Meere beſchränken. 
— (B. B.⸗C.) Aus Tours bierſelbſt ange-|fam man überein, daß der Waffenſtillſtand in Feiner) Der Kaiſer hält es für fein Recht wie für feine 
langte Depeſchen von geſtern laſſen erkennen, daß Weiſe ein Präjudiz für die in Betreff des Elſaß und] Pflicht, dem Sultan die Additlonalkonvention aufzu⸗ 
man dort die ausſchweifendſten Hoffnungen für Frank- Lothringens erhobenen Fragen abgeben ſollte. Graff kündigen, welche dem genonnten Vertrage beigefügt 
reich an Rußlands Provokation in der orientaliſchen[ Bismarck wollte in dieſen Provinzen allerdings Feine] iſt und die Anzahl und Größe der Kriegsſchiffe, welche 
Frage knüpft. — Ein vom „Moniteur“ publizirtrs] Wahlagitation zulaſſen, aber er erklärte, nichts da-] die betceffenden Mächte im ſchwarzen Meer unterhalten 
Dekret löſt die Franktireurs von der Sarthe wegen] gegen zu haben, wenn Elſaß und Lothringen durch dürfen, feſtſtellt. Die Mächte werden in lopaler 
Feigheit auf. „Moniteur“ behauptet, es ſeien ſeit] Notablen vertreten würden, welche ohne Hinzuziehung] Weiſe hiervon benachrichtigt, und es wird dem Sultan 
Orleans 2500 Deutſche zu Kriegsgefangenen gemacht] der deutſchen Behörden deſignirt werden könnten. Es in dieſer Beziehung die ganze Fülle feiner Rechte in 
worden, wenngleich nur 60 in Tours ſichtbar. — [wurde hierüber ein Einvernehmen erzielt. Die Frage] derſelben Weiſe wiedergegeben, wie fie der Kaiſer für 
In der belgiſchen Kammer findet heute eine Inter- der Verproviantirung gab zunächſt nicht Anlaß zu'fih in Anſpruch nimmt. Nur die Sicherheit 
ſpellation über die angeblichen preußiſchen Beſchwerden] weſentlichen Differenzen, da Graf Bismarck die Ent-] Würde des Reiches hat der Katſer hierbei im Auge: 
wegen der Haltung der hieſigen Blätter ſtatt. ſcheidung dieſer Frage den militäriſchen Autoritäten Der Gedanke, die orientaliſche Frage wieder aufzu⸗ 
Saarbrücken, Montag, 14. November. Be- Brüſſel, 15. November. Repräſentantenkam⸗ überließ. Bei der Konferenz am 3. November ſah] werfen, liegt ihm fer. Hier wie überall hegt der 
richte aus Verſailles vom 12. November melden: Bei mer. Auf eine Interpellation Braſſeur's erklärt der Thiers ein, daß die Verproviantirung bereits eine] Kaiſer keinen anderen Wunſch als den, den Frieden 
dem Angriff der Loire-Armee auf das erſte baieriſche Miniſter des Aeußern, der preußiſche Geſandte von] Fundamentalfrage geworden jei. Graf Bismarck er- zu wahren und zu befeftigen. Er hält durchaus fe 
Korps hatten die Franzoſen in erſter Linie gute Trup- Balan habe ihm am 8. Oktober Namens ſeiner Re- klärte, daß der Waffenſtlllſtand den Intereſſen Preu-|an den übrigen Hauptbeſtimmungen des Vertrag x 
pen (algeriſche und römiſche Regimenter) geſtellt. gierung einige Vorſtellungen bezüglich der Haltung |fens durchaus zuwiderlaufe, und daß man die Ver- von 1856, welcher die Stellung der Türkei im eure 
Dieſe Regimenter wurden jedoch drei Mal zurückge- eines Theiles der belgiſchen Preſſe gemacht, welche] proviantirung nur zugeben könne, wenn franzöſiſcher⸗ päiſchen Konzerte firirt. Der Kaiſer iſt bereit, = 
worfen. — Der Rücken der Einſchließungstruppen iſt die freundſchaftlichen Gefühle Deutſchlands für Bel-|feits ein militäriſches Acquivalent, beiſpielsweiſe Pofi-|den übrigen Mächten, welche den Vertrag unterzeich 
auch im Norden von Paris durch neu eingetroffene gien zu beeinträchtigen im Stande wären. Er habe tionen um Paris, das eine oder das andere Fort, neten, in Verhandlungen einzutreten, ſei es um 
Truppen gefihert. — Das Wetter iſt kalt. Schnee hierauf geantwortet, die belgiſche Preſſe ſei gemäß zugeſtanden würden. Demgegenüber erklärte Thiers, allgemeinen Beſtimmungen des Vertrages zu kräftigen, 


ternacht dauerten. Die Menge eilte zuerſt zu Du- 
portal, der auf ihr Drängen erklärte, er werde ſeine 
Stelle nicht niederlegen. Dann begab ſie ſich zu ſei⸗ 
nem Nachfolger, dem Profeſſor der Rechtsſchule, Hrn. 
Huc, welcher die Menge aber dadurch beſchwichtigte, 
daß er ihr mittheilte, er werde die Präfektur nur 
unter zwei Bedingungen annehmen, nämlich daß der 
Bürger Demay, Oberkommandant der Nationalgarde 
und des 12. Militär⸗Diſtrikts, im Amte bleibe und 
daß Duportal ſeine Entlaſſung freiwillig einreiche. 
Der Gemeinderath von Toulouſe hat Partei für Du- 
portal ergriffen und ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Aus Lille wird gemeldet: „Berichte aus St. 
Quentin melden, daß die Plänkler von Seraincourt 
am 12. noch kein feindliches Korps ſignaliſirt hatten. 
Aus den Ardennen meldet man dagegen, daß ein 
feindliches Korps von 10,000 Mann in Rethel an- 
gekommen iſt und daß die Preußen in den verſchie⸗ 
denen Gemeinden des Kantons von Chaumont 70 
Wagen requirirt haben. Noch verſichert man, daß 
ein Freikorps in der nämlichen Gegend einen feind- 
lichen Transportzug weggenommen hat.“ 


Neueſte Nachrichten. 


ſei es um dieſelben neu zu geftalten, oder durch dein 
anderes billiges Arrangement zu erſetzen, welches geeig- 
net iſt, die Ruhe des Drients und das europäiſche 
Gleichgewicht zu ſichern. Der Kaiſer iſt überzeugt, 
daß ſowohl der Friede wie das Gleichgewicht Europas 
eine weitere Garantie empfangen werden, wenn ſie 
auf gerechteren und feſteren Grundlagen beruhen, als 
es diejenigen waren, welche aus einem Verhältniß 
hervorgegangen ſind, wie es keine Großmacht als 
die Bedingung normaler Exiſtenz zu acceptiren im 
Stande iſt. 

Bnkareſt, 9. November. Augenblicklich macht 
ein Konflikt unſerer Regierung mit den türkiſchen 
Behörden viel von ſich reden. Der Vorfall iſt fol- 
gender. Seit zwei Jahren beſteht in Ruſtſchuk eine 
türkiſche Dampfſchiffsgeſellſchaft, die fih „soeisté de 
la navigation fluviale de Danube“ benennt und 
den Perſonen- und Güter-Verkehr längs der Donau 
auf der Strecke zwiſchen Widdin und Jultſcha be⸗ 
ſorgt. Die Schiffe dieſer Geſellſchaft ſind auf der 
Reiſe fortwährend auch im Hafen von Ibraila vor 
Anker gegangen, woſelbſt ein Agent der Geſellſchaft 
funktionirt. Die Munizipalität von Ibraila, der das 
Recht zuſteht, von ſämmtlichen, den Hafen beſuchenden 
Schiffen die ſogenannten Hafengebühren zu erheben, 
hat dieſes ihr Recht an einen Privatmann verpachtet. 
Im vergangenen Sommer verlangte der Pächter von 
dem Agenten der türkiſchen Geſellſchaft die nachträg⸗ 
liche Erlegung dieſer Taxe für ſämmtliche Schiffe der 
Geſellſchaft, welche bis zu dieſer Zeit den Hafen be- 
ſucht, und da Letzterer die Zahlung verweigerte, ſo 
ſtellte er gegen die Geſellſchaft einen Prozeß bei dem 
Tribunal zu Ibraila an 
Klägers entſchieden wurde. Nachdem das Erkenntniß 
die Rechtskraft beſchritten, ließ das Gericht auf An- 
trag des Klägers ein der türkiſchen Gefellſchaft ge- 
böriges Schleppſchiff, welches ſich im Hafen von 
Ibraila befand, mit Sequeſter belegen. Die lärkiſche 
Geſellſchaft theilte dieſen Vorfall dem General-Gou⸗ 
verneur von Ruſtſchuk mit und letzterer wandte ſich 
an das rumäniſche Miniſterium, indem er verlangte, 
daß das Schiff ſofort freigegeben werde, da die Ge⸗ 
ſellſchaft keine Privatgeſellſchaft ſei, ſondern von dem 
Staate als ſolchem betrieben werde, mithin nicht ver⸗ 
pflichtet jei, Hafengebühren zu zahlen. Der Minifter 
des Aeußeren Carp antwortete auf dieſe Beſchwerde, 
daß die Regierung nicht das Recht habe, ſich in die 
richterlichen Funktionen einzumiſchen und namentlich 
ein bereits rechtskräftig gewordenes Erkenntniß auf 
adminiſtrativem Wege außer Kraft zu ſetzen, ſie werde 
jedoch dafür Sorge tragen, daß in Zukunft der Päch⸗ 
ter dieſe Gebühr nicht mehr von der Geſellſchaft for- 
dere. Mit dieſer Antwort ſcheint jedoch der General- 
Gouverneur, Akif Paſcha, nicht zufrieden geweſen zu 
ſein, denn am 31. Oktober erſchien plötzlich im Hafen 
von Ibraila das der Geſellſchaft gehörige Schiff 
„Widdin“, an deſſen Bord ſich der Kontre-Admiral 
Daliwer Paſcha mit 100 Soldaten befand, begleitet 
von einem türkiſchen Kanonenboot, und eröffnete der 
Admiral dem Präfekten von Ibraila, er werde die 
Stadt beſchteßen, wenn ihm nicht nach Ablauf einer 
kurzen Friſt das mit Beſchlag belegte Schiff zurück⸗ 
gegeben werde. Der Präfekt, der die Mittel nicht 
hatte, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, das Schiff herauszugeben, in unſerem Lande 
wird aber dieſes Verfahren der türkiſchen Regierung 
als eine Verletzung der unſerem Lande durch die 


tet, und man glaubt nicht, daß unſere Regierung die 
Sache ruhig auf ſich beruhen laſſen werde. 
Newyork, 14. November. Nach den bisher 
bekannten Wahlen für den Kongreß wurden 127 Re- 
publikaner und 95 Demokraten gewählt; es gewannen 
mithin die Demokraten 28 Stimmen. Die Wahlen 


(Stralſund). 

eboren: Ein en: Herrn M. Lewinberg (CTöslin). 
— Herrn Palleske (Stralſund). 

eſterben: Rut er J. Fiſcher (Barth). — Herr Kranz 
Mohr (Bergen). — Herr Carl Schultz (Altefähre). — 
Fräulein Wilhelmine Seutz (Stralſund). 


Bekanntmachung. 
urz⸗ und 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
eißwaareuhändlers Manaſſe Eroner, in Firm! M. 
roner zu Stettin iſt der Kaufmann W. Meier zu 

Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 
Stettin, den 7. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


k In dem Konkurſe über das Vermögen des Kleiber- 
ä dlers Nobert Beradt zu Stettin iſt zur Ver⸗ 
andlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf den 3. Dezember 1870, 
Vormittags 94 Uhr, 
- unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
zm unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
nit deiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
us eſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaffe- 
jetb orberungen der Konkursgläubiger, ſoweit für bie- 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
urecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
üb ommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
— den Akkord berechtigen, und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver⸗ 


welcher zu Gunſten des 


Pariſer Konvention gewährleifteten Autonomie betrach- 


in Georgia, Texas, Connecticut, Newhampſhire und 
California ſind noch nicht vorgenommen, und haben 
die genannten Staaten 21 Mitglieder in den Kongreß 
zu wählen. 

Newyork, 14. November. Aus Havanna wird 
telegraphiſch gemeldet: Am 12. November ſiegreiches 
Gefecht zwiſchen Sr. Maj. Kanonenboot „Meteor“, 
Kapitän⸗Lieutenant Knorr, und dem franzöſiſchen 
Aviſo „Bouvet“. Letzterer, ſtark beſchädigt, flüchtete 
in den Hafen von Havanna, wohin von „Meteor“ 
verfolgt. Verluſte des Meteor zwei Todte, ein Ver⸗ 
wundeter. 

— Ueber das durch Kabel - Telegramm heute 
gemeldete Seegefecht, welches zwiſchen dem Norddeut⸗ 
ſchen Kanonenboot „Meteor“ und dem franzöſiſchen 
Aviſo „Bouvet“ in der Nähe von Havanna ſtattge- 
habt, fehlen noch die näheren Datails. 

Von dem General-Konſulat zu Havanna ging 
geſtern die Meldung ein, daß „Meteor“ im Begriff 
ſei, die im Gefechte ſtark beſchädigten, wahrſcheinlich 
theilweis weggeſchoſſenen Groß- und Beſanmaſt, ſowie 
drei Boote zu repariren reſp. zu erſetzen, daß im 
Uebrigen aber das Fahrzeug noch vollkommen gefechts⸗ 
bereit ſei. 

Zum Verſtändniß der Gefechtsverhältniſſe wird 
ſchon jetzt bemerkt, daß der franzöſiſche Aviſo „Bouvet“ 
ein faſt doppelt ſo großes Fahrzeug als „Meteor“, 
wenn auch nur wie dieſes mit drei Kanonen armirt. 
„Bouvet“ iſt ein Fahrzeug von 607 Tons mit Ma- 
ſchine von 130 Pferdekraft, während „Meteor“ 326 
Tons hält und eine Maſchine von nur 80 Pferde- 


kraft hat. 


Pommern. 


Stettin, 16. November. Bei der heutigen 
Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis der 
Stadt Stettin waren von den 265 Wahlmännern 8 
zur Wahl nicht erſchienen, die Wahl zweier Wahl- 
männer wurde für ungültig erklärt. Von den ſonach 
verbliebenen 255 Stimmen fielen 251 auf den bis- 
herigen Abgeordneten, Oberlehrer Th. Schmidt, 
3 auf den Direktor Kleinſorge und eine auf 
j den früheren hieſigen Oberbürgermeifter, Geh. Rath 
Hering. — Die Erklärung über die Annahme der 
Wahl behielt ſich der Gewählte vor. 

— „Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 10. d. M.) Die Königliche Regierung hierſelbſt 
bat den Vorſtehern der Kaufmannſchaft mitgetheilt, 
unter welchen Bedingungen der Herr Handelsminiſter 
ſich bereit erklärt hat, einer zu bildenden Aktien-Ge⸗ 
ſellſchaft die Konzeſſion zu ertheilen, auf der Oder 
zwiſchen Stettin und Breslau die Schleppſchifffahrt 
an Kette oder Tau mittelſt Dampfkraft zu betreiben 
und zu dieſem Zweck auf das Bett des Stromes eine 
Kette oder ein Tau zu legen. Das Kollegium be⸗ 
ſchließt, dieſe Mittheilung der Direktion der hieſigen 
Dampfſchleppſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaft zur Kennt⸗ 
nißnahme vorzulegen. — Von dem Central-Büreau 
der vereinigten norddeutſchen Stromſchiffer iſt dem 
Vorſteheramt eine durch Auflage an der hieſigen Börſe 
bekannt gemachte Benachrichtigung des Vereins der 
norddeutſchen Stromſchiffer zu Berlin vom 25. Okt. 
c. zugegangen, wonach dieſer Verein beſchloſſen hat, 
an allen Orten Deutſchlands, wo ein lebhafter Ver— 
kehr mit Transport von Waaren durch Stromfahr⸗ 
zeuge ſtattfindet, Büreaus zu errichten, welche die In⸗ 
tereſſen der Frachtgeber und Frachtnehmer nach beſten 
Kräften zu wahren und darauf zu achten haben, daß 
beide Theile vor Verluſt geſchützt werden. In Stet⸗ 
tin iſt ein ſolches Büreau unter Leitung des Herrn 
Auguſt Paarmann mit dem 1. November c. ins Le⸗ 
ben getreten. — Die K. Regierung beabſichtigt, eine 
Polizei⸗Verordnung, betreffend die Behandlung der 
mit Petroleum beladenen Fahrzeuge, zu erlaſſen. Die 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Bock, Kreisgerichtsrath. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Anklam. 
Erſte Abtheilung. 
den 26. Oktober 1870, Vormittags 12 Uhr. 
Ueber,das Vermögen des Dom isenpächters und Ober⸗ 
amtmanns . Ortmann zu Ziemitz auf der Jafel 
Uſedom, iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ P 


anwalt Nobiling bie ſelbſt beitellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 9. November 1870, Vormittags 11 Uhr, 


— in unerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſar Kreisrichter 


Berger anberaumten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwaltere, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein eiu ſtweiliger Verwal 
tungerath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben 
zu decuſen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird. auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände an: ; 

bis zum 18. Dezember 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der! Re DEE zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Schönheit hat, das Bedauern rege werden, daß dieſe 
Zierde einer Ruine zu Theil wird, denn als etwas 


Die genannte Summe iſt von dem Erblaſſer, der den 


dieſes Jahrhunderts wurde dieſe Angelegenheit von 


Vorſteher der Kaufmannſchaft haben über den ihnen 
von der Königl. Polizei⸗Direktion hierſelbſt mitge⸗ 
theilten Entwurf einer ſolchen Verordnung unterm 31. 
Oktober c. ſich gutachtlich geäußert. — Herr Karl 
Wilhelm Rudolph Bergemann, in Firma R. Berge⸗ 
mann u. Co., iſt in die Korporation anfgenommen. 

— Es iſt folgende Entſcheidung ergangen, be- 
treffend Geſuche Angehöriger von verwundeten oder 
erkrankten Militär-Perjonen um Uebergabe derſel⸗ 
ben aus den Lazarethen in ihre Privatpflege reſp. 
um Ueberführung ſolcher Perſonen in näher gelegene 
Lazarethe: „Zur Erledigung der in neuerer Zeit bei 
dem Kriegsminiſterium in großer Zahl eingegangenen 
Geſuche von Angehörigen verwundeter und erkrankter 
Militärperſonen um Uebergabe derſelben aus Laza- 
rethen in ihre Privatpflege reſp. um Ueberführung 
ſolcher Perſonen in näher gelegene Lazarethe wird auf 
Grund der beſtehender Vorſchriften Folgendes hiermit 
bekannt gemacht: 1) Die Beurlaubung reſp. die Ueber⸗ 
gabe von der ärztlichen Behandlung bedürftigen Mann- 
ſchaften der mobilen Feldarmee aus den Lazarethen 
in die Privatpflege iſt nicht zuläſſig. Rekon- 
valescenten, die, wenn auch nicht mehr ärztlicher 
Behandlung, ſo doch noch der Schonung zu ihrer 
Kräftigung bedürfen, werden unter Beobachtung des 
in dem F. 74 der Inſtruktion über das Sanitäts⸗ 
weſen der Armee im Felde vom 29. April 1869 vor- 
geſehenen Verfahrens von den Reſerve-Lazarethen an 
die Erſatztruppentheile und von Letzteren durch Ver⸗ 
mittlung der ſtellvertretenden Königlichen General- 
Kommandos in Privatpflege gegeben. 2) Geſuche um 
Ueberführung verwundeter und erkrankter Militärper⸗ 
ſonen aus einem Reſervelazareth in ein anderes kön- 
nen nur ausnahmsweiſe Seitens der ſtellvertretenden 
Königlichen General-Kommandos genehmigt werden, 
wenn ſie wegen beſonders dringender, aus den 
perſönlichen und Familien-Verhältniſſen der Betreffen- 
den ſich ergebenden Gründe von dem Ortsvorſtande 
befürwortet und Seitens der Lazarethe gegen den 
Transport reſp. die Aufnahme des Kranken keine ſa⸗ 
nitätliche Bedenken geltend gemacht werden. Berlin, 
den 12. November 1870. Kriegs-Miniſterium. In 
Vertretung: gez. Klotz.“ 


— Die Aufſtellung einer neuen Uhr auf dem 
Jacobi⸗Kirchthurm läßt bei Jedem, der Sinn für 


Anderes iſt der Thurm in ſeinem jetzigen Zuſtande 
ſchwerlich zu betrachten. Nun exiſtirt aber aus der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts das Vermächtniß 
von 12 16,000 Thlr. cines Herrn v. Zaſtrow, 
deſſen Gebeine hinter dem Altare der Kirche ruhen. 


Thurm noch in ſeiner Vollgeſtalt gekannt, zu deffen 
Wiederherſtellung ausgeſetzt. In den 40er Jahren 
einem damaligen Mitgliede der Stadtverordneten- 
Verſammlung in der Weiſe zur Sprache gebracht, daß 
dasſelbe die Frage aufwarf „wo jenes Geld geblie- 
ben?“ und hieran gleichzeitig den Antrag knüpfte, 
das Kapital zu dem beſtimmten Zwecke zu verwenden. 
Jener Antrag blieb damals aus Gründen, die ſich 
der Oeffentlichkeſt entziehen, ohne Folge, obgleich mit 
jenem Antrage ein Gutachten des derzeitigen Land- 


baumeiſtere Blaurock eingereicht war, auf welche Weije „ . ® 


auf dem allerdings baufälligen Mauerſtumpf des 
Thurmes eine neue Spitze aufgeführt werden könne, 
deren Unterbau geeignet ſei, das Mauerwerk gegen 
weiteren Verfall zu ſchirmen. Da nun ein wieder 
hergeſtellter Thurm jedenfalls eine Zierde der Stadt 
bilden würde, ſo dürfte es wohl an der Zeit ſein, 
geeigneten Ortes die nöthigen Schritte zu thun, den 
Willen des genannten patriotiſchen Erblaſſers auch 
wirklich in Ausführung zu bringen. 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier durch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
kraͤſtig fein oder nicht. mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 18. Dezember 1870 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 21. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale vor dem genannten Kemmiſſar 
zu erſch inen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher icht in unſerm Amtsbezirk 
ſeinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am biefigen Orte wohndaften oder zu 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Schönfeld, Jiſizräthe Braſche fund Billerbeck 
zu Sachwaltern vordeſchlag en. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupt-Collefte zur Franlfurt r 
k. l. prech. gemesmigten Stadt Lotterie begünſtigt, indem 


die Hauptpreiſe von 100.000 und 25,000 Gulden 


bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der 
Ruhrgegend gewonnen wurden. 


Zur demnächſtigen Ziehung I. Klaſſe 


159. Lotterie 


— Unter den hieſigen franzöſiſchen Gefangenen 
befinden ſich auch ſämmtliche Muſiker des 41. Linien- 
Regiments. Dieſe ſind, wie verlautet, um die Er⸗ 
laubniß eingekommen, hier ein Konzert zu veran⸗ 
ſtalten. 

Colberg, 15. November. Am Abend des 12. 
und in der darauf folgenden Nacht ſind die längere 
Zeit erwarteten franzöſiſchen Kriegsgefangenen unter 
Eskorte von Mannſchaften des niederſchleſiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 18 und des Erſatz⸗Bataillons 
des naſſauiſchen Infanterie-Regiments Nr. 88 bier 
eingetroffen. Offiziere befanden ſich nicht dabei. Da⸗ 
gegen machten dieſe Gefangenen einen bei weiterem 
beſſeren Eindruck als diejenigen, die früher hier ein⸗ 
trafen und aus Franktireurs beſtanden. Es befinden 
ſich unter dieſen neu eingetroffenen Gefangenen faſt 
alle Truppentheile der franzöſiſchen Armee vertreten, 
beſonders Linienſoldaten, Pioniere, Garde⸗Küraſſiere 
und Garde⸗Artilleriſten. Sie waren mit Gepäck ver⸗ 
ſehen und mit Mänteln und Decken gegen die Un⸗ 
bill der Witterung geſchützt. Es ſind bis jetzt ſchon 
mehr Gefangene eingetroffen, als angeſagt waren 
und jo kommt es denn, daß außer den belegten fis⸗ 
kaliſchen Gebäuden auch das Strandſchland und Neue 
Geſellſchaftshaus mit Gefangenen bedacht wurden. 
Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuschreiben, daß den 
Begleitungs-Mannſchaften das durch die ſtädtiſchen 
Behörden beabſichtigte Gaſtmahl denſelben nicht ge⸗ 
reicht, ſondern der für das Couvert feſtgeſetzte Betrag 
an ſie bezahlt wurde, womit ſie nicht ſehr einver⸗ 
ſtanden geweſen ſein ſollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 15. November. Vor Paris, wie 
von der Loire her iſt keine Bewegung des Feindes 
gemeldet. v. Podbilski. 


Wollbericht. 

Breslau, 14. November. Das Geſchäft letzterer 
Woche beſchrankte ſich wieder auf die zu Lieferuagstuchen 
ſich qualifi ireuden Wollgattungen Gegen 250 Ceutner 
wurden verkauft un) gehört das Hauptquantum zum 
Platzgeſchäft. In anderen Gattungen war kein Umſatz. 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin 16 Novemker. Wetter klare Luft, windig. 
Tempe atur ＋ 6% R. Wind S 

Weizen feſter loco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. geringer 56 —60 , beſſerer 6376 , 
ungar 69—75 . 83—85pfd. gel er per November 
78 /, 78 bez, per November⸗Dezember 78 N Br., 
per Frühjahr per 2000 Pid 76%, 4 & bez. u. Br. 

Roggen wenig veränder', loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität 49 52 g, per Nov mber u. November⸗De⸗ 
zember 51507; bez, 51 Br, k) / Gd., Frübjahr 
53 A Be Br. u Gd., Mai⸗Juni 54, 53%, bez., 
Br. u. Gd. 

Gerſte matt. per 1750 Pfd. loco 36 b's 39 2% 
nach Qualität, feinere 40% bez. 

Hafer feſt, loco per 1300 Pfd 28 bis 30% 4 
"ad Qualität, 27 EOpfd. per Frühjahr per 2000 Pfd. 
48 K bez 

Erbfen per 2250 Pfd. loco nach Qual, Futter- 49 
bis 50 , Koch⸗ 54—57 . 

Rü öl feſter, loco 14½ 34 Br., per November 
14 bez u. Br, November⸗Dezember 14 bez, 
Dezember ⸗Jauuar 14 ber, per 2000 Pfd. Januar 
Februar 23 z bez., April⸗Mai 2 0 bez., Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, loco per 100 Litre à 100 Prozent 
obne Faß 16, / „ bez, November u. November⸗ 
Dezember 16%, 5 
* r. u. 

Ange nelbet: 50 Wſpl. Weizen, 50 Wipl. Roggen. 

Regulirungspreife: Weizen 78 , Roggen 

51 N, Rütöt 14 ., Spiritus 16 / 
Landmorkt. 

Weizen 56-72 Noggen 48 53 F. Werſte 
3641 A, Date 25 29 & Arbe: 48 56 . 
Heu per Ctr 2025 Hr, Stroh per Schock 11 bis 
13 , Kartoffeln 11—14 A 

Berlin, 15. November. (Fonds- und Altien-Wörfe.) 
Die Börfe war Anfangs ziemlich ſeſt, ſodann zu den er⸗ 
höhten Courfen matt 


Frankfurter Lotterie, 


von der König! Regierung genehmigt. 

Gewinne Fl. 200, 000, — 100,000, — 50,000 
— 25,000, — 20,000, — 15,000, — 12,000. 
— 10,000, — 6000, — 5000, — 4000, — 3000 
— 2000, — 1000 ete. 


Original-Loose I. Klasse zu amtliehen 
Preisen: 

Ein viertel Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes „ 33 2 2 
Ein ganzes 5 ar: 3 5 
gegen Einsendung des Betrages oder Nach- 
nahme bei dem Haupt-Collecteur 

A. Horix, Berlin, Werderscher Markt 4. 


Herr Nathusius bat die Güte gehabt, mir bie 
Hälfte der Concert⸗Einnahme im Betrage von 25 
zur Verwendung für die Familien der einberufenen Wehr⸗ 
leute zu übergeben, wofür ich Namens des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins den wärmſten Dank ausſpreche. 
Stettin, den 15. November 1870. 
U. Heindorf, geb. Droysen 


Das landwirthſchaſtlich techniſche Juſtitut, Berlin, 


empfehle ich ganze Loo'e für Thlr. 3. 13 Sgr., balbe Lindenſtr. 34, unter Direktion von C. WW. KM 


+ Kruse, 


für Thlr. 1. 21. 6., viertel für 26 Sgr. und bitte empfleblt ſich den Herren Eutebefigern und Pächtern zu 


der ſtarlen Nachfrage wegen um 
Pläue und Liſten gratis 


Salomon Levy, 


amtlich angeſtellter Hauptcollekteur, 
Pfingſtweidſtraße Nr. 12, Frankfurt a. M. 


bald gefälli e 


Beſt- lung. 


koſtenfreien Stelle beſetzungen don Land- und Forfe 

wirthſchaſtebeamten. Das auf Wunſch gratis u. franko 
zu verſendende Geſchäftsreglement kennzeichnet zur Ge⸗ 
nüge die reelle Bafis des Unternehmens, und wird auch 
Beamten ein mäßiges Honorar erſt nach erlangter Stellung 
berechnet. 


— N 


N 
* 


Br., Frühjahr 17 / , Yo , bez., 


— 


Man benutze die Gelegenheit! 
Großer Ausverkauf!!! 


der beſten, neueſten und vorzüglichſten 
Bücher und Muſikatien! 


in neuen kompleten Exemplaren zu 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 


Neuestes, grosses Conversations Lexikon, des ger 
ſammten menſchlichen Wiſſens (vortreſfliches Werk), voll⸗ 
ftändig von A—3, in 4 großen ſtarken Lexikon⸗Oktav⸗ 
bänden, jeder Band ca. 650 Seiten fact, 18369, eleg. 
das ganze Werk zuf. nur 2½ 24 — Neue Weltge- 
schichte in erzählender Form, für Leſer aller Stände, 
(vollſtändige Gefchichtsbibliothel), 4 große ſtarke Oktav⸗ 
bände, ſtatt 4 % nur 1 % — Das berühmte Düssel 
dorfer Künstler-Album, großes Prachtkupferwerk aller 
erſten Ranges, in Quart, mit Text und den zahlreichen 
Künſt blättern der bedentendſten Düſſeldorfer Künſtler (jedes 
Blatt iſt ein Meiſterwerk) Original⸗Pracht⸗Eiuband, mit 
Soldſchuitt, nur 2½ 3 Casanova's Memoiren, 
vollſt. Ausgabe, in 17 Bänden groß Oktao, mit ſämmt⸗ 
lichen Kupfertafeln, nur 5 % — 1) Der Befreiungs- 
krieg der Deutschen gegen Frankreich, 1813, mit 
prachtvollen Stahlſtichen, in 3 Oktavbdn, 2) Geschichte 
Louis Napoleons III. nach den beſten Quellen bearbeitet, 
320 Oktapſeiten ſtark, beide Werke zuſ. uur 35 u - 
Die Mysterien des Seerails und des titkiſchen Harems, 
mr 24 . — Dichter -Album, Sammlung der belieb⸗ 
teen veutſchen Dichtungen (Rückert — Heine — Geibel 
— Lenau ꝛc.), 3 Bände, ca. 900 Seiten ſtark, zuſammen 
nur 1 ,% — Paul de Kocks Romane, neue illuſtrirte 
Pracht⸗Ausgabe in 50 Theilen mit Nr. 50 Illuſtrationen, 

att 12 1 zuſ. nur 2 % 28 H. — Die Wiener 
Gemälde)- Gallerien, großes brillantes Prachtkupferg erk 
in groß Quart, mit 45 gr. Prachtſtahlſtichen, Kun ſtblätter, 
Raphael, Rubens van Dyk, Rembraudt ꝛc.) nebſt kunſt⸗ 
geſchichtlichem Text und Biographien der Künſtler, 1869, 
Quart, eleg., nur 2%, % — Die Nonne Miyſterien der 
Frauenklöſter, 2 Bde. nur 24 : — Der Bau des 
menschlichen Körpers; populäre Anatomie. mit einem 
großen prachtvoll ausgeführten Bilder- Atlas in Folio, 
nur 114 Memoiren Kaiserin Katharina II. von 
Rußland, 320 Oktapſeiten ſtark. nur 24 er Mexiko, 
großes Prachtkupferwerk, 428 gr. Oktavſeiten Text mit 
D. 165 Illuſtrationen, ſehr elegant gebunden, nur 
1 c — 1) Thieme's engl. deutſch und deurſch-engl. 
Wörterbuch, 2 Theile, 2; Kaltschmidts Fremdwörterbuch 
1870) 26,000 Wörter enthaltend, beide Werke zuſ. 
nur 1% — Ponson du Terrail, Die Geheimnisse der 
Demi-Monde, Pariſer Gitten-Romar, 3 gr. Dftavbäube 
auf. nur 1 c — Kotzebue Werke, neueſte Pracht⸗Aue⸗ 
gabe in 10 gr. Oktavbänden, feinſtes Velinpapier (1868) 
zaf. nur 1½ Ag Das siebenmal versiegelte Buch 
von 4000 Geheim- und Sympatbiemittel, 24 pr 
Reichenbach 's großer naturhiſtoriſchen Bilder⸗Atlas, mit 
1000 naturgetreuen prachtvoll aus gefübrten großen 


Verluſt⸗Liſte Nr. 105. 


Colbergiſches Grenadier⸗Regiment (2. Pomm.) Nr. 9. 
Gren. Aug. Lübeck aus Anklam. L. v. S. i. d. I Saite. 
Gren. Aug. Henfel aus Elvershagen, Kreis Regeuwalde. 

Granatſpl. a. r. Oberſchenkel u. r. Hand. . 

Sek.⸗Lt. Paul Seelmann⸗Eggebert aus Schlawe. L. v. 
Zerſchmetterung d. r. Daumens d Granatſplitter. 

Gren. Carl Wetzel aus Poppenhagen, Kr. Fürſtenthum. 
S. v. Zerſchmetterung des l. Oberſchenkels d. Gra⸗ 
natſplitter. 

Greu. Ludw. Zemke aus Butzke, Kr. Belgard L. v. 
Granatſpl. a. r. Oberſchenkel. 

Trainſoldat Carl Oldenburg aus Labbuhn, Kr. Regen⸗ 
walde. L. v. Kontuſton am r. Unterſchenkel d. 
Granatſplitter. 

Gren. Ludw. Lembke aus Graſſee, Kr. Saatzig. L. v. 
Grauatſpl. am r. Oberſchenkel. 

Pommerſches Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 1 

Kan. Joh. Fried. Gottfr. Dettmanı aus Schwenz, Kreis 
Cammin. S. d. S. d. d. Bruſt. 

Sek.-Lt. Georg Gelpke aus Berlin. S. v. S. d. d. l. 
Unterſchenkel. 

Serg. Carl Otto Bahr aus Gartz a. O., Ke. Rand ow. 
S. v. S. d. d. l. Arm. 

1. Weſtpreußiſches Grenabier-Regiment Nr. 6. 

Sek.⸗Lt. Stephan Louis Emil Friedrich v. Unruh aus 
Plümenhagen, Prov. Pommern. S. v. S. 1, Ober⸗ 
ſchenkel. 

Pommerſches Füſilſer⸗Regiment Nr. 34. 

Gefr. Adolph Gieſe aus Colberg, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
Streiſſch. am r. Oberarm. 

Füf. August Karow aus Schmagerow, Kr. Randow. L. 
v. Streiſſch. i. d. r. Kniekehle. 


Von meinem vorzüglichen 


orf 


empfing wieder 2 Ladungen und empfehle davon, ſowie 
aus dem Schuppen fortwährend billigſt. 


Breunhol 


alle Sorten in Kloben wie Kleingem achtes, durch eig. 

uhrwerk billigſt. Beſtellungen erbitte ich bei mir Breite · 
age 62, 2 Tr., und am Lager, Silberwieſe, Siederei⸗ 
ſtraße 4. 


en 
Ex 


=» 


H. T. Basch. 


Böhm. Fasanen, Strassburger ‚Gänse- 
leber, Pasteten, Hamb, Rauchfleisch, 
Gänsebrüste mit und ohne Knochen, 
Astrach, Caviar, Sardines à Thuile, 
russ, Sardinen, Anchovis und 
Elb. Neunaugen, 
auch gleichzeitig 
: "Magdeh. Sauerkohl, 
Splisserbsen u. Telt. Dauer-Rüben 
halten beſtens empfehlen 


Francke & Lalei. 


Meſſina Citronen, 


in Kiſten und ausgezäblt, 


Traub. Rosinen, 


in WA u. ½ Kiſten, 
Schaalmandeln a ja prineesse, 


Feigen und Sultan-Rofinen 
len 
A Francke & Lalol. 


Die FFichyl 
Ems | Emser Pastillen sVichyi 
MD vefannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 


Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtuerven, die 
löſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 
blutreinigende bei ſogen. Blut 


3 


WE] 


9,2 


Hertenhemd 
Arage 
Manch 


Verdauung, und die 


Die Mineralwaſser⸗ und Paſtillen. Fabrik 
von Ir. Otto Schür, 
Stettin. ö 


ertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 Ag 
5 von] Sammet, e Atlas? von 
für Damen von 1 | 


5 u, 

Baſhlicks gr. bis 

25 3 Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 
auben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 


empfiehlt 


— 


N Oberhemden 


en, Eiuſütze, 
n und 


ſowie fammtliche 


amen⸗Negligees 


und Kinderwäſche, 


bei bekannt reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen 


Abbildungen, nebſt Text, Imperfal⸗Folio, eleg. gebunden 
nur 50 Hr -— Ida, die Gefahren des Theaterledens 
oder Memoiren einer Schauspielerin, von O. Body 
24 . — Das Reich der Luft, naturhiſtoriſches Pracht⸗ 
werk, 432 gr. Oktapſeiten Text, feinſles Velinpapier, 
1866, mit über 300 Abbildungen, (Vögel, ZSchmetter⸗ 
linge. Jufekten ꝛc.) eleg., uur 24 Fe — Dr- Heinrich 
Rathgeber zaller Geſchlechtskrankheiten und Schwächen 
nebſt Heilung derſelben (populair wiſſenſchaftlich s Werk) 
nur 1 % — 1) Höllenfahrt von Heinrich Heine, 
äußenſt witziges Poem, in XXIV. Caput, 2) Interessante 
Criminalgeschichten von dolo Raimund, Feodor Wehl xc. 
3 Oktaobande, beide Werke zuſ. nur 2 % — Bibliothek 
der intereſſanteſten und neueſten Romane der beliebteſten 
Schriftſteller der Nenzeit, in 10 Oktavbänden, ſeinſtes 
Velinpapler, alle 10 zuſammen nur 35 Zr 


se#- MUSIKALIEN! 


Opern- Album, 12 große Opernpotpaurri's für Piano 
(Freischütz, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc.) alle 12 
Opern brillant ausgeſtattet, zuſ. nur 2 Salon- 
Compositionen für Piano, 16 der beliebteſten J iecen von 
Aſcher, Mendelſohn Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 
1 Tanz- Album für 18 20, die nenueſten und 
beliebteſten Tänze, m. Anſicht von Ham urg, elegant, nur 
1 , 350 der neueſten und beliebteſten Tänze für 
Viol ine, leicht arrangirt, zuf, nur 1 Schubert’s 
80 Lieder, eleg., 24 % — Album für die musikalische 
Jugend; enthält 150 der beliebteſten Opernmelodien, 
Tanze, Lieber ze. für das Piano ſehr leicht arrangixt, zul. 
une 1 . 30 Oaverturen für Piano, von Bellini, 
Mozart, Roffini zc. alle zul, uur 2 % — Beethoven's 
ſämmtl. gr. Symphonien f Piaus, gr. Quart ⸗ Ausg., 
zuſ. 2 % — Opern Duette für Piano u. Violine (Bar- 
bier, Lucia, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern zuf. nur 48 Ir: 
— Beethoven uud Mozarts sämmtliche(54) Clavier⸗ 
Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausg. zuſ. nur 2 4 — 
1) 18. Kriegs- u. n für 1 Singſtimme, 
herausg. von Franz Abt (Wacht am Rhein, Hurrah 
Germania ꝛc.), 2) dieſelzen als Märsche arraugirt, beide 
Werke zufammen une 15 Gr 
U ti werden bei Aufträgen von 5 „ an, bie be⸗ 
ratls kannten Zugaben beigefügt; bei gen Be⸗ 
feftungen noch; Kupferwörke, Classiker :c. 
Sa. Avis, Jeder Auftrag wird gleich nach 
Aintreffen sofort prompt und Exakt in W. nur 
neuen, completen und fehlerfreien Exemplaren, wie 
bereits ſeit ED Jahren von mir effektuirt‘ Man wende 
ſich deshalb aur direkt an die langjährig bekannte Export 
Buchhandlung von 


M. Glogau junior, 
Bücher⸗Exporieur in Hamburg, | Ei 


Neuerwal 
Ber. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
__z0ll- und steuerfrei. 


Hotel de Russie, 


parterre links. 

Bam 12. November ab, empfehle ich mein bireli be 
zogenes echtes Nürnberger Bier vom Faß u 
Seidel 2 Sgr. 

„Zugtzleich erlaude ich mir, meine Reſtauration in Er⸗ 
innerung zu bringen, mit einer Auswahl kalter und 
warmer Speiſen zu jeder 41. 


Weise, 
Hötel de Russie. 


Ein Laden 


am Kohlmarkt iſt zu vermicthen bei 
F. Hager, Aſchgeberſtr. 7. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſache. 

Ein Reiſevder, welcher für Colonial⸗ oder ähnlichen 
Geſchäften in der Pro inz gewülkt, Wird geſucht Berlin 
poste restante H. 115. 


Ein junges Mädchen, Tochter eines Adminiſtrators, 
in allen Zweigen der Mirthſchaft erfahren, ſucht Umftände 
halber eine Stelle zue Unterſtützung der Hausfrau in der 
Stadt oder auf dem Lande, bei einer einzelnen Dame 
ober alten Herrn, am liebſten in einem Pfarrhauſe. Auf 
hohes Gehalt wird weniger Auſpruch gemacht, als auf 
gute Behandlung. Adreſſen beliebe man in die Exped. 
d. Bl. gefl. sub M. 2. 8 einſenden zu wollen. 

Eiue junge gebl. Wittwe wünſcht, um nicht allein zu 
fein, einem Herrn den Haushalt zu führen. Auf Geh lt 
wird nicht geſehen. Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſen gefl. unter II. 24. bis zum 20. in der Exped. 

Zn ſſogleich, oder zum 1. Januar findet ein junger 
Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
in meinem Material⸗ and Defilletions- @efhäft unter 
ſoliden Bedingungen eine Stelle als Lehrling. 


Demmin, im Nodember. 
Ald. Mareks. 


Stadt Theater. 


Donnerſtag, den 17. November 1870. 


Der beſte Ton. 


Luffpiel in 4 Akten von C. Töpfer. 


— — — 2:2kæ ' T — Ü. 


ang kind Kasuaft 


1 
8 


2 ver * 
enbahnen und Poſteu. 
Ba hußzlag e: 
Abgang: 
nach Stargarh Cösliu, Colberg, Kreuz 
Breslau: Perſonenzug Meg. 6 U. 30 N. 
Berlin;: . Mg. 6 U. 80 We.. 
„ Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 48 » 
„Stargard, Krenz, Dretzlan: 
Perſonenzug Bm. 10 3 
„ Bajewalt, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſunb: 6 Bm. 10 38 


„Stargard, Tellu, Colberg: 1 
2 . 00 Bm. 11 „ 26 ir 


Conrierzug 
„Berlin, Wriezen; Perſonenzug Mitt. 11 50 
BDerlin; e An, 3 38 
Hamburg, . Paſewal 


etten, 


Prenzlan: erſonenzug Rm. 3 43 
„Stargard, Cöslin, Colderg: 
Perſonenzug Rm. 5 
„Berlin, Wrlezen: . „ 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſenenzug Abd. 7 19 
Stargard, Kreuz, Breslan: 
Perſonenzug Abd. 8 5» 


v Sentfster Zug Abd. 10 33 
Zulanft: 

von Stargard: Gemiſchter Zug Nrg. 6 U. 15 N. 
Breslau, Krenz, Stargard: 

erfonenzng Mi. 8 - M 
Stralſund, Wolgaſt. Nenbranden- 

burg, Paſewalk, N Perſzg. Mrg. 9 88 
Berlin, Wriezen: Ferſonenzug Bm. 9 » 48 


Stargard, 


5 — 


Berlin: Conrierzug Sm. 11 14 
Ebelin, Colberg, Stargard: 
Berfonenzag Bm. 11 37 


Hamburg, Strasbarg, Prenzlan, 


inderbaretts und Hüte von 17½ S r. an. 
Tranerhauben und Hüte ſtets dortäthig empftehlt 


Auguste Enepel, 
große Wollweberſtraße Nr. 35 


Feldpoſtkiſten 


waſſerdicht, a 4 und 5 He, ſtarke Wachsleinewand und 
Papier zum extra Verpacken, 1½ und 2½ He pr. Stück 
be 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laftabie 56. 


Künſtliche Zähne, 


anze und halbe 1 5 auch einzelne Zähne in Kant⸗ 
e 


empfiehlt 


Balmoral⸗, Victoria⸗ Stepp⸗ und 
Warb⸗Nöcke, 


von den Einfachſten biszu den Eleganteſten | 


kiteſtr. 33 b. e 
9 zug Mitt. 1 * 80 
E. Aren, Br j * 0 „ ECöslin, Celberg, Stargard: 
= - Rm. 8 28 
n SIR: l S an „ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalkt 
— 2 —— - Eilzug Im. 4 W 
» Berlin, Wriezen: Perſonemug Nm. 4 35 
„Breslau, Kreug, Stargord: 
Perſonenzug Nm. 5 14 
Hamburg, Strasburg. Prenzlau, Abd. 7 19 
Baſe walk: Verſuncnzag 
„ Cöbslin, Colberg, Breslau, Krerz 
Stargard: Perſonenzu'g Abb. 10 15 


Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 
= Poſten. 

[ Kariolpoſt nach Pemmerensdorf 4 U. 5 N. früßz. 
Kariolpoſt nach Grabord und Züllchew (Pölitz) 4 u. früh 
I. Ka a nach Grünhef 4 IL. 15 M. ur 

I. Botenpoß nach Rer-Kornei 5 U. 30 M. han 

U. Kariolpoſt nach ug 10 U. 45 M. Bis. 
I. Botenpoſt — ®rebow 11 U. 25 M. Vorm. 


Pommerensdorf 11 U. 25 Pe. Vorm. 


chuckz und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden J. Votenpoſt na 
Amerit. 2 J. Nen-Ternei 14 U. . R. N 
. anne Breiteſtraße . Botenpoft nag @stahot 19 U. 30 N. Mr 
1 1 Perſonenpoſt nach Pölitz 6 u. — M. Nachm. 
r gane ZEN; 32. Ze he 
ntechniker, Ne- Tera „ Nm. 
2 7 7 2 N 22 „ II. * . er 8 5 U. . 
6 ˖ Taler N 4. 0 > RR. NER II. Bstenpoft nach er “ fate 6 U. 50 wir 
f ern: * alunft: 
Gegen die Leiden der G tes L f [ N - 
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